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Xerophyten wie Mäuse-
dorn, Eukalyptus oder
Olivenbaum gedeihen

nicht nur in südlichen, trocke-
nen Gefilden, sondern auch in
der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar. Im Eingangsbereich zum
Pflanzenschauhaus im Mann-
heimer Luisenpark steht bei-
spielsweise ein stattlicher Oli-
venbaum von 90 Jahren. In
seiner unmittelbaren Nach-
barschaft befinden sich weite-
re Kollegen des Mittelmeer-
raumes wie Oleander, Kame-
lien, Feigen, Zypressen sowie
verschiedene Eukalyptusar-
ten. Ursprünglich aus Austra-
lien und Indonesien stam-
mend, handelt es sich beim
Eukalyptus ebenfalls um eine
dem trockenen Lebensraum
angepasste Pflanze.
Im Heilpflanzengarten des

Parks begegnet man dem
Mäusedorn (Ruscus), und er-
fährt, dass die Pflanze und aus
ihr gewonnene Zubereitungen
bei durch Venenleiden beding-
ten Schmerzen und Schwere-
gefühl in den Beinen ange-
wendet wird. Der Mäusedorn
mag von Natur aus trockene,

steinige Hänge. In kühlen La-
gen kann er sich jedoch nur
im Schutz anderer Pflanzen
halten, doch glücklicherweise
befindet er sich im Heilpflan-
zengarten in bester Gesell-
schaft von Gehölzen wie Bir-
ke oder Linde, den Gewürz-
pflanzen Thymian und Salbei
und weiteren rund 180 ver-
schiedenen Pflanzenarten. In
den Sommermonaten bietet
die Grüne Schule regelmäßig
Führungen durch den Heil-
pflanzengarten an (anmelden
können sich Interessierte
unter der Telefonnummer
06 21 / 41 00 50).

METROPOL-ABC

Mit Schwung und richtigem Winkel
MINIGOLF Mathe-Verständnis bei Sportart von Vorteil / Anlage in Ilvesheim bietet auch „Labyrinth“ und „Vulkan“

ILVESHEIM. Ein Schläger,
verschiedene Bälle, 18 Bahnen
mit Hindernissen und ein
Loch, das es mit möglichst we-
nigen Schlägen zu treffen gilt:
Das kennzeichnet Minigolf,
dessen Geburtsstunde erst Mit-
te der 1950er Jahre schlug.
Wenngleich es vorher zahlrei-
che Varianten mit ausgefalle-
nen Phantasiegebilden als Hin-
dernisvarianten gab: Genormt
wurde das Spiel erst 1956.

Eine solche genormte Anlage
befindet sich auch in der
Rhein-Neckar-Kreis-Gemeinde
Ilvesheim. Besondere Merkma-
le: Mitten im Grünen am Ne-
ckardamm, in unmittelbarer
Nachbarschaft zum Freibad ge-
legen und im letzten Jahr um
eine Pit Pat-Anlage erweitert.
Stolzer Besitzer des Areals
ist der Miniaturgolfclub
Ilvesheim, auf dessen
Gelände in der Vergan-
genheit mehrere Ba-
dische- und Deut-
sche Meister-
schaften ausge-
tragen wurden.

Der Verein
stellte mit Helga
Bühler eine zwei-
malige Europa-
meisterin sowie
mit Manuel Fugaz-
za einen Deut-
schen Jugendmeister.
Die erste Herrenmannschaft
spielt derzeit in der Regionalli-
ga Süd. „Wir sind zu Auswärts-
spielen in ganz Baden-Würt-
temberg unterwegs“, weiß Vor-
sitzender Andreas Ritzert, der
selbst 1989 das erste Mal zum
Schläger griff. Er schätzt an

Minigolf,
dass es von
einem regen Ver-
einsleben geprägt
und eine kommu-

nikative Sportart
für jedes Alter ist.
„Gerade für Kinder ist

unser Sport gut geeignet“, er-
klärt Ritzert, dass neben Kon-
zentration und Präzision ein
gewisses physikalisches und
auch mathematisches Ver-
ständnis gefragt sind. „Einfalls-
winkel ist gleich Ausfallswin-
kel“, so der Vorsitzende an
Bahn 18, dem „Blitz“, die sich
mit einem Temposchlag im
Zickzack-Kurs genauso lösen
lässt wie kerzengerade durch-
gespielt mit etwas Druck und
ohne Schnitt.
Das alles Entscheidende ist

jedoch der Ball, verrät Ritzert,
dass Witterung und Tempera-
tur die Faktoren sind, die den

Lauf be-
einflussen.

Während ein Profi-
spieler bis zu 300 ver-

schiedene Bälle in seinem Kof-
fer hat, erhält der Freizeitspie-
ler üblicherweise zwei: einen
harten und einen weichen. An-
sonsten gelten auch für ihn die
üblichen Regeln, wonach er
sich an jeder Bahn für einen
Ball entscheiden muss. Der ers-
te Schlag wird im Abschlagfeld
ausgeführt, danach geht es in-
nerhalb der auf jeder Piste mar-
kierten Grenzlinien weiter. Die
Eternitbahn darf nicht betreten
werden. Hat der Ball nach
sechs Punkten das Ziel nicht
erreicht, wird eine Sieben auf
dem Punktezettel eingetragen.
„Die ausführlichen Spielregeln
hängen aus und gerne erklären
wir den Besuchern auch, wie
es geht“, so Ritzert.
Generell gelte, sich nicht aus

der Ruhe bringen zu lassen,
wenn beim „Labyrinth“ der

richtige Eingang gefun-
den oder beim „Vulkan“
schnurgerade geschlagen

werden muss. „Minigolf ist ein
Sport, der nur im Freien richtig
Spaß macht“, weiß Ritzert,
dass viele in kleinen Gruppen
auf die Anlage kommen, um
dann ihr privates Turnier aus-
zutragen. Für alle, die mehr
wollen, bietet der Verein am
21. August das „Jedermann“-
Turnier an.
Auch bei der Ilvesheimer Ker-

we am 27./28. August will man
mit einer großen Spaßbahn vor
allem Kinder und Jugendliche
für den Sport begeistern. Mini-
golf wird oft unterschätzt, hofft
Ritzert, dass aus regelmäßigen
Freizeitspielern wieder mehr
Vereinsspieler werden. Daher
öffnet man die Anlage auch an
fünf Tagen die Woche.
Armin Pogadl, Pächter des

Clubhauses, bietet Getränke,
Eis, Snacks und kleine Speisen
an. Seine Idee war es auch, auf
dem Gelände eine Pit Pat-An-
lage zu betreiben. „Das ist ein
bisschen wie Minigolf auf dem
Billardtisch“, erklärt Ritzert,
dass diese Sportart Geschick,

Konzentration und Feinmoto-
rik fördert.
Pit Pat wird mit vier Bällen

und einem Queue gespielt.
Auch hier gilt es, die 18 Tische
mit ihren verschiedenen Hin-
dernissen mit so wenig Stößen
wie möglich zu überwinden.
„Man kann auf unserer Anlage
also einen durchaus abwechs-
lungsreichen sportlichen Nach-
mittag in frischer Luft mit viel
Spaß verbringen“, freut And-
reas Ritzert sich über viele Be-
sucher.

Von
Heike Warlich

Seltenes Meerkatzenbaby in Heidelberg
ZOO Weltweit gibt es nur noch wenige Exemplare / Geburt des kleinen Affen ist ein Erfolg für das Schutzprogramm

HEIDELBERG (red). Die klei-
ne Roloway-Meerkatze, die
kürzlich in Heidelberg das
Licht der Welt erblickt hat, ge-
hört zu den etwa 30 Tieren, die
in den Zoos weltweit gehalten
werden. Der Zoo Heidelberg
hält mit sieben Tieren damit
ein Viertel des Weltbestandes
der Roloway-Meerkatzen in
menschlicher Obhut. In Hei-
delberg dürfen sich die Besu-
cher regelmäßig über Nach-
wuchs bei den Roloway-Meer-
katzen freuen.

Heimat der Tiere in Ghana
und der Elfenbeinküste

Nur noch wenige dieser schö-
nen Tiere leben in ihren Hei-
matländern Ghana und der El-
fenbeinküste. Die Roloway-
Meerkatze steht kurz vor der
Ausrottung. Mit seinem Arten-
schutzprojekt WAPCA enga-
giert sich der Zoo seit vielen
Jahren für den Schutz der be-
drohten Primatenarten vor Ort.
Neben kleinen Erfolgen gibt es
aber immer wieder Rückschlä-
ge. Wildfleisch gehört zur be-
vorzugten Nahrung, nicht nur
in Westafrika. Die erlegten Tie-
re werden weltweit exportiert,
es ist ein regelrechter Wild-
fleischhandel entstanden, der
für zahlreiche Tierarten in den
Wäldern Afrikas das baldige

Aus bedeuten könnte. An wohl
kaum einer anderen Tierart
lässt sich so gut verdeutlichen,
wie wichtig der Zoo für den Ar-
ten- und Naturschutz ist.
Der Zoo Heidelberg hält zwei

Gruppen Roloway-Meerkat-
zen. Eine lebt im kleinen Affen-
haus, die andere bewohnt ein
Gehege im Menschenaffen-
haus. Mit ihren langen weißen
Bärten und ihren flinken

Sprüngen durchs Geäst gehö-
ren sie zu den beliebtesten und
elegantesten Tieren im Zoo.
Dazu kommt, dass man sie
außer im Zoo Heidelberg nur
noch in München und in eini-
gen französischen Zoos sehen
kann.
Deshalb ist die Geburt der

kleinen Meerkatze, deren Ge-
schlecht zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht feststeht, ein

großer Erfolg für das Europäi-
sche Erhaltungszuchtpro-
gramm dieser seltenen und aus-
gesprochen schönen Affenart
aus Westafrika.
Für Mama Manou, eine äu-

ßerst fürsorgliche Mutter, ist es
bereits das vierte Kind. Der Va-
ter der ersten Jungtiere war
noch das Männchen Yaya, das
leider vor einigen Jahren starb.
Lange musste der Zoo auf ein

neues Männchen aus einem an-
deren Zoo warten, bis im letz-
ten Jahr „Owen“ aus Doue la
Fontaine in Frankreich als neu-
er Zuchtpartner für Manou an
den Neckar kam. Alle Hoff-
nungen lagen auf ihm, würde
er als neuer Partner von Ma-
nou akzeptiert werden? Vertra-
gen sich die beiden Tiere?
Doch die Sorge war unbegrün-
det, es war Liebe auf den ersten
Blick und das Resultat daraus
springt nun durch das Gehege.
In den ersten Wochen klam-

mert sich das Jungtier fast aus-
schließlich an den Bauch der
Mutter. Seit Kurzem erkundet
es seine Umgebung schon allei-
ne und begeistert die Zoobesu-
cher durch kecke Spielversu-
che.
Nicht nur bei der Zucht in

Menschenobhut ist der Heidel-
berger Zoo führend, auch den
Schutz der Tiere in ihren Hei-
matländern Ghana und Elfen-
beinküste hat der Zoo Heidel-
berg zu seinen wichtigsten Auf-
gaben gemacht. Doch die Situ-
ation in Ghana ist dramatisch,
betont Kuratorin Sandra
Reichler: „Wenn das Roloway-
Jungtier sechs Jahre alt sein
wird und damit im fortpflan-
zungsfähigen Alter, könnten
diese wunderschönen Tiere in
Ghana bereits ausgestorben
sein.“

Ein süßes Roloway-Meerkatzenbaby wurde im Heidelberger Zoo geboren. Foto: Zoo Heidelberg

Andreas Ritzert, Erster Vorsit-
zender des Miniaturgolfclub Il-
vesheim, war diesmal der Tipp-
geber. Foto: AfP Asel

Toter bei Unfall auf der A6
MANNHEIM (dpa). Bei

einem Unfall auf der Autobahn
6 ist am frühen Dienstagmor-
gen kurz hinter der Anschluss-
stelle Mannheim-Sandhofen
ein Mann getötet worden.
Wie die Autobahnpolizei in

Wattenheim mitteilte, waren
zwei in Richtung Kaiserslau-
tern fahrende Autos aus zu-
nächst unklarer Ursache aufei-
nandergeprallt. Eines der
Autos überschlug sich, wobei
der Mann ums Leben kam.

Das andere Fahrzeug prallte
auf einen Kleintransporter mit
Wohnanhänger. Der Fahrer
des Unglückswagens wurde
verletzt und war nach Polizei-
angaben zunächst nicht ver-
nehmungsfähig. Die beiden In-
sassen des Kleintransporters
überstanden den Unfall unbe-
schadet.
Die Autobahn wurde für

rund vier Stunden gesperrt,
der Sachschaden beträgt etwa
15000 Euro.

BLAULICHT

Dachstuhl in Flammen
MANNHEIM (red). Polizei

und Feuerwehr wurden am
Montagnachmittag zu einem
Dachstuhlbrand in den Straß-
burger Ring in Friedrichsfeld be-
ordert. Aus bislang unbekann-
ter Ursache brach dort auf der
Terrasse einer Dachgeschoss-
wohnung ein Brand aus, der
sich auf das komplette Terras-
seninventar ausbreitete und auf
die angrenzenden Dachflächen
übergriff. Die 59-jährige Woh-
nungsinhaberin konnte sich

rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen.
Die Berufsfeuerwehr Mann-

heim war mit zwei Löschzügen
im Einsatz und hatte das Feuer
schnell unter Kontrolle. Durch
den Brand kamen keine Perso-
nen des Mehrfamilienhauses zu
Schaden, ein 83-jährige Hausbe-
wohnerin wurde vom anwesen-
den Rettungsdienst vorsorglich
untersucht.
Der entstandene Sachschaden

wird auf 55000 Euro geschätzt.

. Das Rhein-Neckar-Gebiet
zählt seit April 2005 zu den
europäischen Metropolregio-
nen. Er ist der mit 2,7 Millionen
Einwohnern siebtgrößte Wirt-
schaftsraum Deutschlands.

. Unser Metropol-Abc be-
schreibt immer mittwochs
einen Begriff oder ein Thema
aus unserer Metropolregion.

DAS ABC

Warnung vor Waldbrandgefahr
LANDAU (spe). Der Deut-

sche Wetterdienst warnt we-
gen der anhaltenden Trocken-
heit im Landkreis Südliche
Weinstraße (SÜW) eindring-
lich vor Wald- und Flächen-
brand. Nach derzeitigem
Stand ist nach dem Wald-
brandgefahren-Index für die
Südliche Weinstraße die Stufe
3 (Mittlere Gefahr) ausgeru-
fen. Zum Wochenende könnte
die Stufe 4 (Hohe Gefahr) der
insgesamt 5 Stufen erreicht
sein.
Grund für die Warnung sind

das anhaltend trockene Früh-
lingswetter und die seit Wo-
chen geringen Niederschläge.
„In den vergangenen Tagen
gab es kleinere Flächenbrände

in Landau-Arzheim, Dörren-
bach und Bad Bergzabern“,
sagte Kreisfeuerwehrinspek-
teur Rudi Götz (Landau). Er
ruft die Bevölkerung deshalb
auf, Brände durch umsichtiges
Verhalten auf jeden Fall zu ver-
meiden.
Waldbesucher sollen Wald-

bränden durch Einhaltung be-
stimmter Regeln vorbeugen:
Generell gilt Rauchverbot im
Wald. Weiter ist offenes Feuer
im Wald oder im Umkreis von
50 Meter zum Wald verboten.
„Durch den Funkenflug kann
trockenes Gras und Laub
schnell in Brand geraten“, so
Götz. Waldzufahrten müssen
für Feuerwehr und Rettungs-
kräfte freigehalten werden.

AUF EINEN BLICK

. Miniaturgolfclub Ilves-
heim, Am Freibad 3, 68549 Il-
vesheim, Telefon 0621/
494141, Öffnungszeiten an tro-
ckenen Tagen: Montag bis Frei-
tag ab 16 Uhr; Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen ab 13 Uhr

KONTAKT

FREIZEIT-TIPP
Minigolfanlage Ilvesheim

Dieb kommt mit Bestelllisten
RHEIN-NECKAR/MAINZ

(kis). Die Polizei hat am
Montag in Mainz einen La-
dendieb festgenommen, der
Kleidung im großen Stil ge-
stohlen hat. Der 46-jährige
Baden-Württemberger wurde
erwischt, wie er mit Tüten
voller Beute ein Mainzer
Kaufhaus verließ. In seinem
Fahrzeug wurden große
Sporttaschen voller Diebes-
gut – Markenkleidung und

Schuhe – sichergestellt. Bei
der Durchsuchung wurden
vier „Bestelllisten“ gefunden,
auf denen auch die bereits im
Auto befindlichen Kleidungs-
stücke notiert waren: 19 Paar
Markenschuhe, 18 Hosen,
zehn T-Shirts...
Insgesamt wurden 73 Ein-

zelteile im Gesamtwert von
2 733 Euro sichergestellt und
den entsprechenden Geschäf-
ten wieder zugeordnet.

Spielspaß auf der Minigolfbahn in Ilvesheim. Foto: AfP Asel
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